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(57)  Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Auf-
nahme von magnetisierbaren Kleinteilen (50), wie Na-
deln, Haarnadeln, Nageln usw., welche zumindest ein
Griffende (53) aufweisen, an welchem sie von einer Be-
dienperson gegriffen werden kénnen. Die Vorrichtung
weist einen vorzugsweise prismenférmigen Koérper (10)
auf, welcher einen Hohlraum (11) umfasst, in dem die
Kleinteile (50) aufnehmbar sind. An seinem Ende (12)
weist der Kérper (10) eine Offnung (13) auf, mittels wel-
cher der Hohlraum (11) zugénglich gemacht werden
kann. Aufierdem ist in dem Hohlraum ein magnetisches
Element (30) angeordnet, durch welches auf die im Hohl-
raum (11) befindlichen Kleinteile (50) eine magnetische
Anziehungskraft austibbar ist. Die Erfindung schlagt vor,
dass der Korper (10) einen Betatigungsteil (40) aufweist,
durch welchen das Magnetelement (30) im Hohlraum
(11) bewegbar ist. Das Magnetelement (30) selber ist
hierdurch in eine geschlossene (31) und eine Offenstel-
lung (32) Uberfiihrbar. In der Geschlossenstellung (31)
sind die Kleinteile (50) Gberwiegend im Hohlraum (11)
befindlich, wahrend in der Offenstellung (32) die Klein-
teile (50) zumindest mit ihrem Griffende (53) aus dem
lichten Umfang (14) des Korpers (10) herausragen und
somit dem Benutzer zuganglich sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung der im
Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Art. Solche
Vorrichtungen finden Verwendung zur Aufbewahrung
von magnetisierbaren Kleinteilen, wie Nah- und Steck-
nadeln, Haarnadeln, Nageln oder Ahnlichem. Diese Teile
muissen einerseits gut und sicher gelagert und aufbe-
wahrt werden, andererseits aber auch einem Benutzer
zuganglich gemacht werden und zwar auf mdglichst ein-
fache Art, da dieser bei den zugehdrigen Arbeiten, wie
Saume abstecken oder Haare frisieren, haufig nur eine
Hand zum Greifen eines Kleinteils zur Verfligung hat.
[0002] Das deutsche Gebrauchsmuster DE 1 753 070
beschreibt einen Klarsichtbehalter fir Nadeln, bei wel-
chem die Nadelunterlage sich beim Offnen des Behalters
selbsttatig bewegt, so dass einzelne Nadeln entnommen
werden kénnen. Nachteilig bei dieser Anordnung ist,
dass die Nadeln in einzelne Aufnahmen positioniert wer-
den missen, so dass zum Zuriicklegen der Nadeln in
den Behélter zwei Hande bendtigt werden. Aulerdem
sind die Behalter nur flr eine relativ geringe Anzahl an
Nadeln ausgebildet. Um die Anzahl der im Behalter be-
findlichen Nadeln zu erhéhen, wie es beispielsweise flr
Stecknadeln sinnvoll ist, muss der Behalter deutlich ver-
breitertwerden, was ihn relativ schnell unhandlich macht.
[0003] Das deutsche Patent DE 61 165 zeigt ebenfalls
einen Nadelbehélter. Dieser umfasst zwei Teile, die ge-
geneinander verdreht werden kdnnen. Durch diese Ver-
drehung werden die Nadeln entweder ins Innere des Be-
halters gebracht oder ragen mitihrem Griffende tiber den
gesamten Behalterumfang aus dem Behélter heraus.
Der Behélter selbst besitzt eine konzentrische Einlage
aus weichem Material, welcher mit einem Filz, Tuch oder
Ahnlichem bezogen ist. Die Nadeln werden in diese Ein-
lage gesteckt, umin der Vorrichtung gehaltert zu werden.
Auch hier ergibt sich der Nachteil, dass Nadeln, welche
zuruckgelegt werden, zunachst in die Einlage gesteckt
werden mussen. Werden sie nicht richtig hereingesteckt,
so besteht die Gefahr, dass die Nadeln bzw. die Kleinteile
herausfallen kénnen. Auch ist diese Vorrichtung nicht ge-
eignet fur Gegenstande, die nicht spitz zulaufen, wie es
bei einigen Haarnadeln beispielsweise der Fall ist. Au-
Rerdem ist die Vorrichtung schwierig zu handhaben, da
die Nadeln tber den gesamten Umfang aus dem Behal-
ter in seine Offenstellung herausstehen. Hierdurch be-
steht die Gefahr von Verletzungen fir die Bedienperson.
[0004] Das Dokument US 2,600,589 wiederum be-
schreibt einen Magnetbehalter fur Iangliche Gegenstan-
de aus magnetisierbarem Material. Dieser Behéalter weist
mehrere Offnungen fiir die Gegensténde, wie beispiels-
weise Nadeln oder Haarnadeln auf. Auflerdem ist min-
destens ein Magnet vorgesehen, welcher zumindest be-
reichsweise eine Wandung der Aufnahmen fiir die Na-
deln bildet. Die Nadeln sind aus diesem Behélter schwer
entnehmbar und kénnen, je nachdem wie viele Nadeln
pro Ausnehmung vorgesehen sind, kaum von einer Be-
dienperson einzeln enthommen werden.
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[0005] Das Gemeinschaftsgeschmacksmuster 732
276-0001 zeigt einen zylinderformigen Behalter fir Na-
deln. In diesem ist ein Magnetelement héhenverschieb-
lich angeordnet, um die Nadeln ins Innere des Behélters
zu bringen oder auch mit ihrem Griffende herausragen
zu lassen. Das Magnetelement muss jedoch manuell im
Behalter bewegt werden. So wird der Deckel des Behal-
ters entfernt und der Behalter mit seiner Offnung nach
unten gehalten, um dann durch eine Schittelbewegung
der Hand des Benutzers das Magnetelementim Behalter
zu bewegen und die Nadeln fur die Bedienperson zu-
ganglich zu machen. Nachteilig hieran ist jedoch, dass
bei einem zu starken Schiitteln die Nadeln aus dem Be-
halter herausgeschleudert werden kénnen. Dies kann
ggf. auch von der Bedienperson unbemerkt geschehen.
Auf dem Boden, insbesondere auf hochflorigem Tep-
pichboden befindliche Nadeln, bilden jedoch Gefahren-
quellen, insbesondere wenn Personen in den Raumlich-
keiten barful laufen oder wenn kleine Kinder dort auf
dem Boden krabbeln oder spielen. Es ist daher fiir eine
Bedienperson schwer einzuschatzen, wie stark der Be-
héalter bewegt werden muss, um die Nadeln einerseits
zuganglichzumachen, andererseits ein Herausfallen der
Nadeln jedoch zu verhindern.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Vor-
richtung der eingangs genannten Art zu schaffen, bei
welcher die Kleinteile von einer Bedienperson einfach
entnommen und wieder zurlickgebracht werden kénnen,
insbesondere auch unter Verwendung nur einer Hand
und welche handlich und kompakt ausfihrbar ist, wobei
auch eine groRere Anzahl von Nadeln einfach und sicher
aufbewahrt werden kann. Diese Aufgabe wird durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 gel6st, de-
nen folgende besondere Bedeutung zukommt.

[0007] Der Korper der Vorrichtung weist einen Betati-
gungsteil auf, durch welchen das Magnetelementin dem
Hohlraum bewegbar ist. Durch diese Bewegung kann
das Magnetelement in eine Geschlossen- und in eine
Offenstellung Gberfiihrt werden. In der Geschlossenstel-
lung sind die Kleinteile mit dem Uberwiegenden Teil ihres
Volumens in dem Hohlraum des K&rpers aufgenommen.
Bei der Offenstellung hingegen ragen die Kleinteile
gréBtenteils, zumindest jedoch mit ihrem Griffende, aus
dem lichten Umfang des Kdérpers heraus, so dass ein
Benutzer diese entnehmen kann. Als Griffende dient
hierbei beispielsweise bei Nadeln oder Nageln der Kopf
bzw. die Ose, an welche das entsprechende Kleinteil we-
niger scharf bzw. spitz ausgebildet ist, so dass eine Be-
dienperson das Kleinteil ohne Verletzungsgefahr mit der
Hand greifen kann.

[0008] Vorteilhaft ist es, wenn der Hohlraum in etwa
zylinderférmig ausgestaltet ist. Dies ermdglicht die be-
sonders platzsparende Unterbringung der Kleinteile. So
kénnen beispielsweise grolere Mengen an Nah-, Steck-
oder Haarnadeln bzw. Nageln platzsparend aufbewahrt
werden. Die Beschaffenheit der Aufenkonturen bzw.
des AulRenumfangs des Korpers ist dabei von den Aus-
mafien des Hohlraums relativ unabhangig, so dass jede
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beliebige asthetisch ansprechende oder auch aus prak-
tischen Gesichtspunkten vorteilhafte Ausgestaltung ge-
wahlt werden kann.

[0009] Die Vorrichtung ist nicht nur in ihrer duReren
Gestaltung sehr unterschiedlich ausfiihrbar. Auch sind
die unterschiedlichsten Materialien fiir die Vorrichtung
wahlbar. Als besonders vorteilhaft hat sich hierbei Kunst-
stoff erwiesen. Die Vorrichtung ist hierdurch einfach und
kostenguinstig herstellbar. Aul3erdem ist die Vorrichtung
leicht und kann somit auch problemlos auf Reisen mit-
gefiihrt werden.

[0010] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist zu-
satzlich den Deckel vorgesehen, welcher zumindest die
Offnung im Kérper, durch welche der Hohlraum zugéng-
lich ist, verdecken kann. Dieser Deckel kann beispiels-
weise nach Art eines Stopfens oder nach Art einer Kappe
ausgebildet sein. Besonders wichtig ist es hierbei, dass
die Offnung insbesondere dann vom Deckel
verschlieRbarist, wenn sich das Magnetelementin seiner
Geschlossenstellung befindet und somit die Kleinteile
groftenteils im Hohlraum aufgenommen sind. Hierdurch
ist eine sichere Lagerung der Kleinteile gegeben und die-
se kénnen auch nicht unbeabsichtigt herausfallen. Der
Deckel kann auch so ausgebildet sein, dass er mit dem
Korper oder dem Betatigungsteil verbunden oder ver-
bindbar ist, selbst wenn er nicht die Offnung liberdeckt,
damit der Deckel nicht verloren gehen kann.

[0011] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form bilden die in der Vorrichtung aufnehmbaren Klein-
teile ein Set. Hier ist es beispielsweise mdglich, unter-
schiedlichste Kleinteile zusammenzufassen, wie Na-
deln, Garnspulen, einen Einfadler und eine Schere. So-
mit lassen sich praktische und handliche Nahsets, wel-
che auch unterwegs einsetzbar sind, generieren. Selbst-
verstandlich kann die ganze Vorrichtung auch gréRer
ausgestaltet sein, um gréRere Nadeln, wie beispielswei-
se Strick- oder Hakelnadeln, aufzubewahren. Generell
lassen sich so Sets fiir die verschiedensten Kileinteile,
insbesondere fiir den Textilbereich, generieren.

[0012] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der er-
findungsgemafRen Vorrichtung ergeben sich aus den Un-
teranspriichen der nachfolgenden Beschreibung und
den Zeichnungen. In den Zeichnungen wird die Erfindung
in einem Ausflihrungsbeispiel dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemalie Vorrichtung mit Dek-
kel und Magnetelement in Geschlossenstel-
lung,

Fig. 2 die Vorrichtung aus Fig. 1 in einer Explosions-
darstellung,

Fig. 3 die Vorrichtung aus Fig. 1 ohne Deckel und
mit Magnet- element in Offenstellung und mit
Kleinteilen,

Fig. 4 die Innenhiilse mit Ful® in perspektivischer

Darstellung,
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Fig. 5 die Innenhiilse aus Fig. 4 mit Fuf3 in Drauf-
sicht,

Fig. 6 die AuBenhlilse in perspektivischer Darstel-
lung,

Fig. 7 die AuBBenhiilse aus Fig. 6 in Draufsicht,

Fig. 8 das Magnetelement in perspektivischer Dar-
stellung,

Fig. 9 das Magnetelement aus Fig. 8 in Draufsicht,

Fig. 10  der Deckel in perspektivischer Darstellung.

[0013] In den Fig. 1 bis 3 ist die erfindungsgemafe

Vorrichtung in einem Ausfuhrungsbeispiel dargestellt.
Fig. 1 zeigt die Vorrichtung, wobei das Magnetelement
30in Geschlossenstellung 31 ist. Nahezu der ganze Kor-
per 10 wird von dem als Kappe ausgebildeten Deckel 15
umschlossen. Dieser verschlief3t auch die C")ffnung 13,
Uber welche der Hohlraum 11 zugénglich ist. Der Ful®
41, der als Betatigungsteil 40 fungiert, wird hierbei von
dem Deckel 51 nicht Gberdeckt.

[0014] Fig. 2 zeigt die Vorrichtung aus Fig. 1 in Explo-
sionsdarstellung. Der Kérper 10 wird hierbei aus zwei
ineinander konzentrisch angeordneten Hilsen, namlich
der Innenhilse 15 und der AufRenhulse 20 gebildet. Als
Magnetelement 30 ist ein zylinderférmiger Permanent-
magnet vorgesehen, der nach Art eines Schlittens funk-
tioniert. Dieses Magnetelement 30 istim eingebauten Zu-
stand im aus dem Inneren der Innenhdlse 15 gebildeten
Hohlraum 11 angeordnet. Selbstverstandlich kann es
sich bei dem Magnetelement 30 auch um ein Element
handeln, was nur teilweise aus magnetischem Material
besteht. Die Innenhlse 15 ist mit dem bereits in Fig. 1
gezeigten Ful 41, der als Betatigungsteil 40 wirkt, ein-
teilig ausbildet. Somit ist der Ful® 41 drehfest an der In-
nenhtlse 15 angeordnet.

[0015] Das Magnetelement 30 ist in der in Fig. 3 ge-
zeigten Vorrichtung in seiner Offenstellung 32. Der Dek-
kel 51 wurde hierzu entfernt. Fihrt man nun mit dem Ful®
41 eine Drehbewegung 42 aus, so wird das Magnetele-
ment 30 im Hohlraum 11 des Kérpers 10 nach oben bzw.
unten 35 geflihrt. Die Kleinteile 50, bei denen es sich hier
um Né&hnadeln handelt, ragen mit ihrem Griffende 53,
also dem Bereich, an dem die Ose der Nahnadeln an-
geordnet ist, aus dem lichten Umfang 14 des Korpers 10
heraus. Hierbei liegen sie im Bereich der Offnung 13 am
oberen Ende 18 der Innenhilse 15 an und fachern 52
dabei auf, so dass sie von einer Bedienperson einfacher
zu entnehmen sind. Die Bedienperson kann so direkt die
passende Nadeln auswahlen und entnehmen und dies
auch, wenn sie nur eine Hand dafiir frei hat, was insbe-
sondere beim Abstecken von Textilien oder beim Frisie-
ren haufiger vorkommen kann.

[0016] In einer besonderen Ausfiihrungsform ist der
Hohlraum 11 im Bereich der Offnung 13 trichterférmig
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ausgestaltet. Besteht der Kérper 10 aus Innenhulse 15
und AuRRenhiilse 20, so kann man dies vorsehen, indem
man die Innenseite der Innenhiilse 15 im Bereich ihres
oberen Endes 18 abschragt. In dem Fall kénnen die
Kleinteile 50 noch einfacher auffachern 52, da sie, wenn
sich das Magnetelement 30 in Offenstellung 32 befindet,
an diesem trichterformigen Bereich anliegen.

[0017] Die Fig. 4 und 5 zeigen die Innenhiilse 15 mit
dem drehfest daran angeordneten Fuf? 41. Die Innenhil-
se 15 weist dabei zwei Durchbriiche 17 auf, welche linear
und achsparallel zur Mittelachse der Innenhilse 15 ver-
laufen. Es kann selbstverstandlich auch eine andere An-
zahl Durchbriiche 17 vorgesehen sein. Am oberen Ende
18 der Innenhiilse 15 erkennt man die Offnung 13, durch
welche der Hohlraum 11 zuganglich ist. Ebenfalls am
oberen Ende 18 der Innenhiilse 15 ist an der Auf3enseite
16 der Vorsprung 19 vorgesehen. Die Wirkungsweise
dieses Vorsprungs 19 wird im Folgenden nahert erklart
werden.

[0018] Aus den Fig. 6 und 7 ist die AuRRenhilse 20 er-
sichtlich. Diese weist an ihrem oberen Ende 24 im Be-
reich ihrer Innenseite 21 eine Ausnehmung 25 auf. Ist
der Kérper 10 zusammengebaut, so stehen die Ausneh-
mung 25 der AuRRenhiilse 20 und der Vorsprung 19 der
Innenhilse 15 miteinander in Wirkverbindung. Hierdurch
sind Innen- 15 und Auf3enhilse 20 aneinander drehbar
gelagert. Eine translatorische Bewegung der beiden Hul-
sen 15, 20 zueinander ist jedoch nicht méglich.

[0019] Anihrer Innenseite 21 weist die AuRenhulse 20
zwei spiralférmige Fuhrungskanale 22 auf, an welchen
jeweils eine Steuerkante 23 angeordnet ist. Diese Steu-
erkante 23 wird im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel
von der Kante des jeweiligen Fiihrungskanals 22 gebil-
det. Die FUhrungskanaéle 22 sind nur auf der Innenseite
21 der AuBenhiilse 20 vorgesehen, durchbrechen aber
die Wandung der AuRenhilse 20 nicht. Selbstverstand-
lich ist es auch mdéglich, eine andere Anzahl von Fih-
rungskanélen 22 vorzusehen bzw. diese auch die Wan-
dung durchbrechen zu lassen.

[0020] Das Magnetelement 30 ist nunmehr in den Fig.
8 und 9 dargestellt. Im Bereich seines Auflenumfangs
33 weist das Magnetelement 30 hier zwei Nasen 34 auf.
Das Magnetelement 30 selbst ist als flacher Zylinder aus-
gebildet.

[0021] Im zusammengebauten Zustand durchdringen
die Nasen 34 des Magnetelements 30 die Durchbriiche
15 der Innenhdlse 15 und greifen in die Fihrungskanéle
22 der Aufienhtlse 20 ein. Es ist vorteilhaft gleich viele
Durchbriiche 15, Fuhrungskanéle 22 und Nasen 34 vor-
zusehen.

[0022] Beieiner Drehung 42 des Fulles 41 gleiten die
Nasen 34 entlang der Steuerkanten 23 an den Fuhrungs-
kanadlen 22, wodurch sich das Magnetelement 30 im
Hohlraum 11 nach oben bzw. unten bewegt 35. Selbst-
verstandlich ist auch eine kinematische Umkehr dieser
Teile, insbesondere der Fuhrungskandle 22 und der
Durchbriiche 17, méglich.

[0023] Fig. 10 schlieBlich zeigt den Deckel 51, der hier
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in Form einer Kappe ausgebildet ist. Besonders vorteil-
haft ist es, den Deckel 51 mit dem Kérper 10 bzw. dem
Betatigungsteil 40 verrastbar zu machen, um ein einfa-
ches Offnen und SchlieRen des Hohlraumes 11 zu er-
moglichen. Selbstverstandlich sind auch die verschie-
densten anderen Arten von Idsbaren Verbindungen
denkbar, wie Schraubverbindung, Steckverbindung oder
Ahnliches.

[0024] AbschlieRend sei noch darauf hingewiesen,
dass die hier dargestellten Ausfliihrungsformen lediglich
beispielhafte Verwirklichungen der Erfindung sind. Diese
ist nicht daraufbeschrankt. Es sind vielmehr noch weitere
Abwandlungen und Abanderungen mdéglich. So kann der
Betatigungsteil auch beispielsweise in Form eines Schie-
bers ausgestaltet sein. Der Deckel kann auch gleichzeitig
als Betatigungsteil fungieren, so dass beim Offnen des
Deckels das Magnetelement bewegt wird. Das Gleiche
gilt fir ein SchlieRen des Deckels. Der Betatigungsteil
kann auRerdem besondere haptische Eigenschaften
aufweisen, um eine einfache Betatigung der Vorrichtung
zuermdglichen. Auch die Form des Kérpers, des Deckels
und des Fules sind beliebig variierbar.

Bezugszeichenliste:
[0025]

10  Korper

11 Hohlraum

12  Eines Ende von 10

13 Offnung

14  Lichter Umfang von 10
15 Innenhilse

16 AuBenseite von 15

17 Durchbruch

18  Oberes Ende von 15
19  Vorsprung

20  AuBenhilse

21 Innenseite von 20

22  Flhrungskanal

23  Steuerkante

24  Oberes Ende von 20
25  Ausnehmung

30 Magnetelement

31  Geschlossenstellung von 30
32  Offenstellung von 30
33  AuBlenumfang von 30
34 Nase

35 Bewegung von 30

40  Betatigungsteil

41 FuB

42  Drehbewegung von 41
50 Kleinteil, Nadel

51 Deckel

52  Auffachern von 50

53  Griffende von 50
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Patentanspriiche

1.

Vorrichtung zur Aufnahme von magnetisierbaren
Kleinteilen (50) wie Nadeln, Haarnadeln, Nagel u.
dgl., wobei diese zumindest ein Griffende (53) auf-
weisen, an welchem sie von einer Bedienperson ge-
griffen werden kénnen,

mit einem vorzugsweise prismenférmigen Korper
(10), der einen Hohlraum (11) umfasst in welchen
die Kleinteile (50) aufnehmbar sind,

wobei der Korper (10) an seinem einen Ende (12)
tber eine Offnung (13) verfiigt mittels welcher der
Hohlraum (11) zugénglich gemacht werden kann,
wobei in dem Hohlraum (11) wenigstens ein magne-
tisches Element (Magnetelement 30) so angeordnet
ist, dass auf die im Hohlraum (11) befindlichen Klein-
teile (50) eine magnetische Anziehungskraft austib-
bar ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Kdrper (10) einen Betatigungsteil (40) auf-
weist, durch welchen das Magnetelement (30) in
dem Hohlraum (11) bewegbar ist,

und dass hierdurch das Magnetelement (30) in eine
Geschlossen- (31) und eine Offenstellung (32) tber-
fuhrbar ist,

wobei in der Geschlossenstellung (31) die Kleinteile
(50) groRenteils in dem Hohlraum (11) befindlich
sind, wahrend in der Offenstellung (32) die Kleinteile
(50) zumindest mit ihrem Griffende (53) aus dem
lichten Umfang (14) des Kérpers (10) heraus ragen
und so einer Bedienperson zugénglich sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hohlraum (11) in etwa zylinder-
férmig ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Korper (10) aus
zwei ineinander konzentrisch angeordneten Hulsen
(Innenhilse 15 und AuRenhlse 20) besteht, welche
gegeneinander drehbar gelagert sind.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Innenhilse (15) mit einem Ful}
(41) drehfest ausgebildet ist, wobei der Fuf’ (41) von
der AuBenhtlse (20) nicht verdeckt wird und dass
der Ful} (41) als Betatigungsteil (40) wirkt.

Vorrichtung nach einem der Ansprliche 3 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Innenhiilse (15)
mindestens einen Durchbruch (17), bevorzugt zwei
lineare Durchbriiche (17), aufweist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die AufRenhiilse (20)
anihrer Innenseite (21) wenigstens einen Fihrungs-
kanal (22), insbesondere zwei spiralférmige Fih-
rungskanale (22), besitzt, an welchem je eine Steu-
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10.

11.

12.

13.

14.

erkante (23) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass am Auflenumfang
(33) des Magnetelementes (30) zumindest eine, vor-
zugsweise zwei, Nasen (34) angeordnet sind, wobei
das Magnetelement (30) insbesondere die Form ei-
nes flachen Zylinders aufweist.

Vorrichtung nach den Anspriichen 4 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest eine der Nasen
(34) einen der Durchbriiche (17) durchdringt und in
einen der Fuhrungskanale (22) eingreift, wobei be-
vorzugt eine identische Anzahl an Nasen (34),
Durchbriichen (17) und Fihrungskanalen (22) vor-
gesehen ist, wodurch bei einer Bewegung (42), ins-
besondere einer Drehung, des FulRes (41) und somit
der Innenhiilse (15) relativ zur Auflenhulse (20) die
Bewegung (35) des Magnetelementes (30) in dem
Hohlraum (11) erfolgt.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Innenhilse (15)
an ihrem oberen Ende (18) aulRenseitig (16) einen
Vorsprung (19) aufweist, wahrend die AuRRenhlilse
(20) anihrem oberen Ende (24) innenseitig (21) eine
Ausnehmung (25) besitzt und dass im zusammen-
gebauten Zustand der Vorsprung (19) und die Aus-
nehmung (25) miteinander in Wirkverbindung ste-
hen.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Deckel (51) vor-
gesehen ist durch welchen die Offnung (12) in dem
Korper (10) und/oder die Griffenden (53) der Klein-
teile (50) verdeckbar sind, insbesondere wenn das
Magnetelement (30) sich in seiner Geschlossenstel-
lung (31) befindet.

Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Deckel (31) mit dem Kérper (10)
und/oder dem Betatigungsteil (40) verbunden und/
oder verbindbar ist, selbst wenn der Deckel (51) die
Offnung (12) nicht verschlieRt.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hohlraum (11)
nahe der Offnung (13) trichterférmig ausgestaltet st.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Offenstellung
(32) des Magnetelementes (30) die Kleinteile (50)
nach auflen hin auffachern (52), insbesondere da-
durch, dass sie an dem trichterférmigen Bereich an-
liegen.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ganz
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oder teilweise aus Kunststoff besteht.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass in eine Vorrichtung
unterschiedliche Arten von Kleinteilen aufnehmbar
sind, wie N&hnadeln, Stecknadeln, Sticknadeln,
Stopfnadeln, Garnspulen, Hakelnadeln, Strickna-
deln, Einfadler, Schere usw., die ein Set bilden.

Geédnderte Patentanspriiche gemass Regel 137(2)
EPU.

1. Vorrichtung zur Aufnahme von magnetisierbaren
Kleinteilen (50) wie Nadeln, Haarnadeln, Nagel u.
dgl., wobei diese zumindest ein Griffende (53) auf-
weisen, an welchem sie von einer Bedienperson ge-
griffen werden kénnen,

mit einem vorzugsweise prismenférmigen Korper
(10), der einen Hohlraum (11) umfasst in welchen
die Kleinteile (50) aufnehmbar sind,

wobei der Kdrper (10) an seinem einen Ende (12)
tber eine Offnung (13) verfiigt mittels welcher der
Hohlraum (11) zugénglich gemacht werden kann,
wobei in dem Hohlraum (11) wenigstens ein magne-
tisches Element (Magnetelement 30) so angeordnet
ist, dass auf die im Hohlraum (11) befindlichen Klein-
teile (50) eine magnetische Anziehungskraft ausib-
bar ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Kdrper (10) einen Betatigungsteil (40) auf-
weist, durch welchen das Magnetelement (30) in
dem Hohlraum (11) bewegbar ist,

und dass hierdurch das Magnetelement (30) in eine
Geschlossen- (31) und eine Offenstellung (32) Gber-
flhrbar ist,

wobei in der Geschlossenstellung (31) die Kleinteile
(50) groRenteils in dem Hohlraum (11) befindlich
sind, wahrend in der Offenstellung (32) die Kleinteile
(50) zumindest mit ihrem Griffende (53) aus dem
lichten Umfang (14) des Kérpers (10) heraus ragen
und so einer Bedienperson zugéanglich sind

und wobei der Kdrper (10) aus zwei ineinander kon-
zentrisch angeordneten Hilsen (Innenhdlse 15 und
AuBenhiilse 20) besteht, welche gegeneinander
drehbar gelagert sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Innenhilse (15) mit einem Ful}
(41) drehfest ausgebildet ist, wobei der Fuf3 (41) von
der Auflenhlilse (20) nicht verdeckt wird und dass
der Ful} (41) als Betatigungsteil (40) wirkt.

3. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Innenhilse
(15) mindestens einen Durchbruch (17), bevorzugt
zwei lineare Durchbriiche (17), aufweist.
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4. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auflenhiilse
(20) an ihrer Innenseite (21) wenigstens einen Fiih-
rungskanal (22), insbesondere zwei spiralférmige
Flhrungskanale (22), besitzt, an welchem je eine
Steuerkante (23) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass am AufRenumfang
(33) des Magnetelementes (30) zumindest eine, vor-
zugsweise zwei, Nasen (34) angeordnet sind, wobei
das Magnetelement (30) insbesondere die Form ei-
nes flachen Zylinders aufweist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest eine der Nasen (34) ei-
nen der Durchbriiche (17) durchdringt und in einen
der Fihrungskanale (22) eingreift, wobei bevorzugt
eine identische Anzahl an Nasen (34), Durchbri-
chen (17) und Fiihrungskanalen (22) vorgeseheniist,
wodurch bei einer Bewegung (42), insbesondere ei-
ner Drehung, des Fulies (41) und somit der Innen-
hilse (15) relativ zur AuRenhilse (20) die Bewegung
(35) des Magnetelementes (30) in dem Hohlraum
(11) erfolgt.

7. Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Innenhiilse
(15) an ihrem oberen Ende (18) auRenseitig (16) ei-
nen Vorsprung (19) aufweist, wahrend die AulRen-
hiilse (20) an ihrem oberen Ende (24) innenseitig
(21) eine Ausnehmung (25) besitzt und dass im zu-
sammengebauten Zustand der Vorsprung (19) und
die Ausnehmung (25) miteinander in Wirkverbin-
dung stehen.

8. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlraum (11)
in etwa zylinderférmig ist.

9. Vorrichtung nach einem der Anspruche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Deckel (51)
vorgesehen ist durch welchen die Offnung (12) in
dem Korper (10) und/oder die Griffenden (53) der
Kleinteile (50) verdeckbar sind, insbesondere wenn
das Magnetelement (30) sichin seiner Geschlossen-
stellung (31) befindet.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Deckel (31) mit dem Kérper (10)
und/oder dem Betatigungsteil (40) verbunden und/
oder verbindbar ist, selbst wenn der Deckel (51) die
Offnung (12) nicht verschlieRt.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprtiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlraum (11)
nahe der Offnung (13) trichterférmig ausgestaltet st.
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12. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Offenstel-
lung (32) des Magnetelementes (30) die Kleinteile
(50) nach aufen hin auffachern (52), insbesondere
dadurch, dass sie an dem trichterférmigen Bereich
anliegen.

13. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
ganz oder teilweise aus Kunststoff besteht.

14. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass in eine Vorrich-
tung unterschiedliche Arten von Kleinteilen auf-
nehmbar sind, wie Nahnadeln, Stecknadeln, Stick-
nadeln, Stopfnadeln, Garnspulen, Hakelnadeln,
Stricknadeln, Einfadler, Schere usw., die ein Set bil-
den.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2177 121 A1

51

@25

2k

T 53
. 50
C2D

17

1271 32

1 e pIA

40 41 40 B




<«—20

——22

EP 2177 121 A1




EP 2177 121 A1

10

FIG.9



EP 2177 121 A1

Européisches
Patentamt
European .
0)» peten ot EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT ummer der Anmeldung

Office européen EP 09 01 3020

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 3 982 631 A (KUNIK I JORDAN ET AL) 1,10-11,f INV.
28. September 1976 (1976-09-28) 13-15 A41H19/00
A * Spalte 2, Zeile 38 - Spalte 5, Zeile 28;|2-9,12 | B65D83/02
Abbildungen 1-9 * DO5B91/12
A GB 1 418 200 A (LEEDY R M) 1-15

17. Dezember 1975 (1975-12-17)

* Seite 2, Zeile 4 - Seite 3, Zeile 15;
Abbildungen 1-8 *

A NL 8 401 639 A (JOHANNES BOSSERT) 1-15
16. Dezember 1985 (1985-12-16)
* Abbildungen 1-9 *

A DE 87 05 670 Ul (WILLIAM PRYM-WERKE GMBH 6|1-15
CO0 KG) 24. September 1987 (1987-09-24)

* Seite 9, Absatz 4 - Seite 14, Absatz 1;
Abbildungen 1-5 *

A US 4 664 302 A (DALBO LORRAINE E [US] ET [1-15

AL) 12. Mai 1987 (1987-05-12) RECHERCHIERTE
* Spalte 2, Zeile 7 - Spalte 4, Zeile 3; SACHGEBIETE (IPC)
Abbildungen 1-5 * A41H
----- B65D
A GB 338 656 A (FREDERICK WILLIAM 1-15 DO5B

LANCHESTER) 27. November 1930 (1930-11-27)
* Seite 2, Zeile 10 - Zeile 45;
Abbildungen 1-3 *

A US 2002/148031 Al (0' DEA THOMAS J [US] ET|1-15
AL O'DEA THOMAS J [US] ET AL)
17. Oktober 2002 (2002-10-17)

* Absatz [0024] - Absatz [0033];
Abbildungen 1-6 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde flir alle Patentanspriiche erstellt

1
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
a .
s Miinchen 11. Februar 2010 Herry-Martin, D
o
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
2 E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
< X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
é anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer Hintergrund e e e s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
) P : Zwischenliteratur Dokument
w

11



EPO FORM P0461

EP 2177 121 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 01 3020

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

11-02-2010
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Versffentlichung Patentfamilie Versffentlichung
US 3982631 A 28-09-1976  KEINE
GB 1418200 A 17-12-1975 DE 2336898 Al 27-06-1974
FR 2211929 A5 19-07-1974
IT 1002094 B 20-05-1976
JP 49096881 A 13-09-1974
NL 8401639 A 16-12-1985  KEINE
DE 8705670 ul 24-09-1987 FR 2613912 Al 21-10-1988
NL 8800969 A 16-11-1988
US 4664302 A 12-05-1987  KEINE
GB 338656 A 27-11-1930  KEINE
US 2002148031 Al 17-16-2002 CA 2424162 Al 01-10-2004

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12




EP 2177 121 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 1753070 [0002] * US 2600589 A [0004]
« DE 61165 [0003] WO 7322760001 A [0005]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

